
November 1943.

Merkblaff
für Wehrmachfangehörige,

die sich vorübergehend in Krakau aufhalfen.
1. Jeder Wehrmachtangehörige muß sich bew ußt sein, daß  nach dem A uftreten 

und V erhalten des einzelnen Soldaten in der Ö ffentlichkeit die gesam te W ehr­
m acht beurte ilt wird. Das verpflichtet jeden Soldaten, sich stets iii einwandfreier 
Haltung zu zeigen. i ,

2. Selbstverständliche V oraussetzungen dazu sind vorschriftsmäßiger Anzug, solda­
tisches Benehmen und straffe Ehrenbezeigungen auf der S traße wie in Gast­
stätten . r

3. Der größte Feind des Soldaten ist der Alkohol, insbesondere der polnische 
Schnaps. E r ist s ta rk  und  löscht n ich t den D urst. Auf überm äßigen A lkohol­
genuß sind die meisten Verfehlungen zurückzuführen , die das Ansehen der 
W ehrm acht schädigen. T runkenheit ist nach dem W ehrm achtstrafgesetz kein 
Milderungsgrund, sondern w ird noch besonders bestraft.

4. D as Ansehen des D eutschen Reiches und  die W ürde des deutschen Soldaten 
gebieten, daß im  V erkehr m it der polnischen Zivilbevölkerung dienstlich wie

■ außerd ienstlich  äußerste  Z urückhaltung  gew ahrt wird.
Es zeugt von m angelnder Zurückhaltung, wenn sich der deutsche Soldat mit 
polnischen F rauen  und  M ädchen auf öffentlichen S traßen und Plätzen zeigt 
oder m it ihnen G aststätten aufsucht.

5. Die Gefahr der Spionage verpflichtet den Soldaten zu größter V orsicht bei 
Gesprächen über Angelegenheiten, die den Dienst, Bewaffnung, A usrüstung, 
V erpflegung usw. berühren . Dies ,gilt besonders fü r Gespräche in öffentlichen 
G aststätten und  V erkehrsm itteln .

6. a) EJirenbezeigungen sind s tra ff aüszuführen. Sie beginnen sechs Schritt vor
und  enden zwei Schritt h in ter dem  Vorgesetzten. In W artesälen, G asthäusern, 
G artenw irtschaften, T heatern, Konzert- und V ortragsälen sowie in öffent­
lichen V erkehrsm itteln  ist eine Ehrenbezeigung im Sitzen zu erweisen, wenn 
der betr. Untergebene bereits sitzt. Das gilt auch für die Anlagen im Stand- 
ortbezirk  (hier d a rf die Mütze n ich t abgenom m en werden).
Im G eneralgouvernem ent ist das Unterhaken von Wehrmachtangehörigen bei 
weiblichen Personen unstatthaft,

b) • Gegenseitiger kameradschaftlicher Gruß w ird ausgeführt zwischen W ehrm acht­
angehörigen und Angehörigen der Polizei (einschl. Sonderdienst), G endar­
m erie, des RAD, der SA, des NSKK, der Technischen N othilfe, des Roten 
Kreuzes, den Politischen L eitern der NSDAP, den Forstbeam ten, den B ahn­
schutz- und  Postschutzbeam ten und Reichszollbeam ten in U niform  sowie 
allen anderen W affen führenden  T rägern  der allgem einen B eam tenuniform  
(HDv. 131 Ziff. 269, auszugsweise).

c) Angehörige des Heeres haben  in der S tadt — Grenzen: A ußenring — E isen­
bahn  — W eichsel — die Feldbluse m it geschlossenem  Kragen zu tragen.

d) Das Ablegen des Koppels in  G aststätten und  Kinos ist allen Wehrmaeht- 
augekörigen verboten.

e) Den W eisungen der polnischen V erkehrspolizei ist Folge zu leisten.
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7. B etreuungseinrichtungen:
Soldatenraststätte: B ahnhofstraße 9, Nähe H auptbahnhof; do rt auch Gepäck­
aufbewahrung.
Soldatenheim I: W estring  53.
Soldatenheim II: Johannisgasse 6, Nähe A dolf-H itler-Platz.
Soldatenkino: Mogilska, Ende B ahnhofstraße. — Beginn täglich 19.30 Uhr, 
sonnabends 16.00 U hr und 19.30 Uhr, sonntags 14.30 Uhr, 17.00 U hr und 
19.30 Uhr. E in tritt frei.
Nachtkino fü r durchreisende W ehrm achtangehörige: Kino Stella, B ahnhofstraße, 
neben Soldaten-R aststätte. (Beginn: 22.00 und 0.00 Uhr. E in tritt frei.)
Deutsehe Lichtspielhäuser: „Skala“, W estring, Ecke R eichsstraße, „U ran ia“,

W estring.
Der Besuch polnischer Lichtspielhäuser ist verboten (rotes V erbotsplakat!). 

Staatstheater: Spitalgasse (für W ehrm achtangehörige 50 %> Erm äßigung —  au s­
genom m en bei E rstaufführungen). Ausgabe von F re ikarten  fü r geschlossene 
Wehrmachtveranstaltungen durch S tandortkom m andantur, (Abt. Ic Zim mer 18). 
Offizierheim: Zyblikiewicza, Ecke O string (neben H auptpost).

8. Deutsche Gaststätten sind gekennzeichnet durch das Schild: „F ü r W ehrm acht, 
f f  und  Polizei erlaub t.“
H aus K rakau, A dolf-H itler-Platz,
H otel D eutscher Hof, Basteigasse 13,
G rand Hotel, H aup tstraße  5,
H otel Polonia, Paw iastraße  2, Ecke W ehrm achtstraße.
Hotel Poller, Spitalgasse 30,
R atskeller, Kasinogasse 5,
T errassengaststä tte , Schw ertbrüderstraße,
B acchusstuben, F loriangasse 55,
Café Alter M arkt, A dolf-H itler-Platz, Ecke Johannisgasse 2,
Café Cristal, W estring,
Theatercafé, Spitalgâsse,
Verbotene Gaststätten sind gekennzeichnet durch das Schild: „F ü r W ehrm acht, 
ff  und Polizei verboten.“

9. Ausgabe von Marschverpflegung: B ahnhofstraße, Ecke Radziw illow ska, neben 
Soldatenraststä tte , durch  B etreuungstrupp K rakau der 13. B etreuungskom panie.

10. Der Zloty ist alleiniges Z ahlungsm ittel im  G eneralgouvernem ent. Deutsches Geld 
darf nicht ausgegeben w erden. Umwechselung bei der Zahlm eisterei der Stand­
ortkommandantur (Zimmer 2).

11. Zahlstelle fü r:
a) alle über die F rontle itste lle  weiterzuleitenden Wehrmachtangehörigen: Front­

leitstelle, Zahlm eisterei,
b) alle übrigen Heeresangehörigen: S tandorlkom m andantur, Zahlm eisterei (Zim­

m er 2),
c) alle übrigen L uftw affenangehörigen: Zahlstelle des L uftgaukom m andos VIII, 

K opernikusgasse 5.
12. Hygienische Betreuung:

a) S tandortrevier: H ochfeldergasse 6,
b) E n tlausungsanstalt: Sehützenwiese, B ahnhofstraße, Ecke Bosacka,
c) W ehrm acht-B ordell: P rzem yska 3, 14 bis 24 U hr geöffnet: Mittwoch geschlossen.

13. a) Freibäder:
Wehrmachtschwimmbad, ehem alige K adettenschule Lobzow, R eichsstraße, 
Nähe ZEL 12. Benutzung durch geschlossene E inheiten. (In der Zeit vom
15. Septem ber bis 15. Mai geschlossen.)
S tadion, Lange Wiese.
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b) Badeanstalten:
YMCA-Bad, V ischer-Straße (Krowoderska) 8 (auch Schw im m bassin), 
Röm er-Bad, Sebastianstraße 9,
S tädtisches Bad, R eichsstraße 49.
Das Schwimm en in der W eichsel ist verboten.

14. Öffentliche Verkehrsmittel:
a) Straßenbahn.

M annschaften und  U nteroffiziere, (einschl. Portepee-U ffz.), ebenso W ehr­
machtgefolge in U n if o r m  0,20 Zloty
O ffiziere und  Beam te im  O ff iz ie r ra n g  0,40 Zloty
Den Weisungen des S traßenbahnpersonals ist Folge zu leisten. Jeder E in ­
griff in den Straßenbahnbetrieb  ist verboten. Auf- und Abspringen, Stehen 
auf dem Trittbrett und Anhängen w ährend  der F ah rt ist verboten.

b) Pferdedroschken: F ü r 12 M inuten Fahrzeit sind 3 Zloty, fü r je  w eitere 
4 M inuten, ebenso bei 3 und m ehr Personen und  fü r eine N achtfahrt ist je 
ein Zuschlag von 1 Zloty zu bezahlen.

15. Bewachter Wehrmachtparkplatz: (Fort M ogilska, Ende der B ahnhofstraße (ne­
ben Soldatenkino).
P arken  bei der S o ldatenraststä tte  verboten. Jedes in der Stadt parkende W ehr­
m achtfahrzeug ist zu bewachen oder zu verschließen. Höchstgeschwindigkeit 
im  S tandortbezirk  40 km.

16. Post, Fernsprecher, Fernschreiben:
Dienstliche Ferngespräche können von W ehrm achtangehörigen von jedem  W eh r­
m achtdienstanschluß aus (H eeresverm ittlung, Soldatenheim  usw.) geführt werden. 
Dienstliche Fernschreiben sind bei der Fernschreibstelle , W ehrm ach tstraße  22, 
aufzugeben.
Prival-Ferngespräche können auf eigene Kosten von den Postdienststellen aus 
geführt werden.
Privattelegramme können gleichfalls auf eigene Kosten bei den Postdienststellen 
aufgegeben w erden. In den T elegram m en ist die Angabe des A ufenthaltsortes 
verboten. Die Postdienststellen setzen an Stelle des A ufenthaltsortes den Ver­
m erk  „Aus dem Felde“.

17. Zapfenstreich und Nachturlaub: lääwi.
Z apfenstreich fü r M annschaften ........................................  22 Uhr,

fü r U nteroffiziere ohne P o r te p e e ............................................. 23 Uhr,
fü r U nteroffiziere m it P o r t e p e e ............................................. 24 Uhr,

Inhaber von Dienstreiseausweis, Marschbefehl oder F ahrbefeh l sind den Be­
stim m ungen über Z apfenstreich unterw orfen , soweit sie n ich t im Zusam m en­
hang m it ihrem  A uftrag nach Z apfenstreich unterw egs sein m üssen. Zum 
Betreten von Gaststätten, Theatern und Kinos daher Nachturlaubschein in 
jedem  F all erforderlich.

18. Sicherheit im Standort.
a) D ienstliche und außerdienstliche Gänge außerhalb der äußeren'.Stadtgrenze 

dürfen  bei Tag und  N acht nur von mindestens zwei mit Schußwaffen aus­
gerüsteten Soldaten gemeinsam gem acht werden.
Der gleiche Befehl gilt w ährend  der Zeit von 0.00—5.00 Uhr auch für alle 
Gänge in der Stadt.

b) O ffiziere und Beam te im O ffizierrang haben stets eine Schußw affe bei sich 
zu führen.

,c) T ragen von Z ivilkleidung im  G eneralgouvernem ent verboten. (Befehl des 
W ehrkr.-Kdos.)

19. Das Betreten des Kazimiers-Viertels (im P lan  schraffiert) ist in den Nacht­
stunden verboten.
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Das B etreten des sogenannten Trödelmarktes (im Kazimiers-Viertel, schw arz 
eingezeichnel) ist stets verboten.

20. Wehrmachtgottesdienst! Sonntags: evang. 9 U hr und  kath . 9 U hr und 18 Uhr, 
evang. bzw. kath . Garnisonkilrche, B urgstraße.

a) =  Wehrkreiskommando: G ertrudenstraße (Nähe Burg.) 
Standortkommandantur:

b) -= Pawia (Nähe Bahnhof): Quartierzuweisung fü r durchreisende Offiziere 
und Beamte und  Auskunftsstelle,
c) '=  Koletekstraße 12.

d) =  Luftgaukommando VIII: W ehrm ach tstraße  22,
e) =  Sammelkompanie 58: M iodowastraße 36a,
f) =  Wehrmachtparkplatz: Mogilska, Ende B ahnhofstraße (Nähe Soldatenkino), 
Feldzeugkommando im GG: B ahnhofstraße 44,
Kommandeur für Urlaubsüberwachung: B ahnhofstraße, H auptbahnhof.
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